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Allgemeines
Jedin, Latourette un Martın: Atrlas - Kırchenge-
schichte. Die christlichen Kıirchen in Geschichte un Gegenwart. Herder K
Freiburg/Basel/Wien 1970 257 mehrfarbige Karten u.,. schematische Darstellun-
SCIl, 1 Seiten Kommentare, 28 Seiten ausführliches Register; geb. P
Der vorliegende Artlas wurde 1m Geiste des Okumenismus VO  . ber 70 inter-

national anerkannten Fachgelehrten verschiedener Konftessionen A4U5S5 Ländern
bearbeitet, denen die Bundesrepublik Deutschland das Hauptkontingent stellt
Verschiedene Themen wurden einerse1lts bewußft 1Ur in exemplarischer Auswahl
dargestellt, anderseıts MN der Quellen- un Forschungslage sSOWw1e der oft schwie-
rıgen kartographischen Wiedergabe weggelassen. Dem Konzept eınes historischen
Atlasses entsprechend, wurde ım allgemeinen das chronologische Prinzıp eingehalten.
Sehr begrüßen 1St die Abkehr VO  - der bisherigen Verwendung VO:  3 Oleatendeck-
blättern 1n derartigen Atlanten und die Heraushebung der historischen Aussage miıt
dem gegenwärtigen Zustand in einem hellen Farbton. Die z Verständnis der
Karteninhalte notwendigen Kommentare heben csehr den Wert des Werkes. Onnten
doch 1er auch Zur Klärung verschiedene Korrektursätze untergebracht werden, die
bej den schon vollendeten Karten nachträglich große Kosten verursacht hätten.

Schon das Inhaltsverzeichnis deutet die sorgfältigen Überlegungen bei der Aus-
ahl der behandelten Themen A} ın denen die christlichen Kirchen unıversalhisto-
risch dargestellt werden. S0 SPannt sich auf Grundlage der Forschungs-ergebnisse eın großer Bogen VO „Palästina Zur Zeıt Jesu” bis ZUT „Genese, lıe-
derung des Okumenischen Kates der Kirchen“. Es 1St STAUNENSWETT, da ıin diesem
weltumtassenden ammel!werk eine Aufgliederung der Entwicklung verschie-
dener Orden möglıch WAar. Die kartographischen Darstellungen werden sowohl den
Kartographen als uch den Kıirchenhistoriker erfreuen, für den die miıt Quellen- un
Liıteraturangaben versehenen Kommentare csehr wichtig sind Alles 1n allem 1St das
vorliegende Werk ausgezeichnet gelungen. Es schliefßt eine bisher sehr spürbare
Lücke in der internationalen kirchenhistorischen Lıteratur, weshalb den Heraus-
gebern, Mitarbeitern un: dem Verlag aufrichtiger ank gebührt.

Eınige Bemerkungen wollen den Wert des Atlasses ıcht miıindern. Vermifit wırd
bei Darstellung der häretischen Bewegungen 1im Hochmuittelalter die Wiedergabe der
umfangreichen Täuferbewegung. 23 bringt die ungewöhnliche Form Aguontumfür Aguntum 1n Osttirol. Auf 56 1St Anzbach 1n Niıederösterreich als Bischofs-
S1tZ der Waldenser einzutragen. verzeichnet Sonnenburg 1n Südtirol als Män-
nerkloster, doch WAar eın Frauenkloster. Wenn 76 1n den Kommentaren
bemerkt wird, da „diıe Stärke der Schraftur ur cehr annäherungsweise ber
die konfessionellen Stäiärkeverhältnisse kann  9 se1 testgestellt, da{fß die
Nachmessung der Schraffurbreite 1n Osterreich (1m heutigen Umfang) 1600 tür
die Katholiken einen Anteil VO:  es} 89,2 %a für die Lutheraner einen solchen VO  a 1Ur
10,2 % ergab. Dies 1sSt ber unrichtig, da damals das Verhältnis etwa 3(} 50 be-
Lrug, Ww1e die 1n der Lieferung des VO Rez redigierten un: herausgegebenen„Kirchenhistorischen Artlas VO Österreich“, Karte „Konfessionen in Osterreich um

zeıgt. Wenn ber diesen Atlas 1m Orwort gemeınt wird, „ VOFr langer Zeıt
hat eine französisch-deutsche Historikerkommission unternNnOomMMenN, einen solchen
Atlas vorzubereiten“, se1 bemerkt,; da der lan hierzu auf dem 2 e5 Internatıo-
nalen Historikerkongreß 1n Stockholm genehmigt wurde un: 1961 auf eiınem Kollo-
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quium 1m Max-Planck-Institut für Geschichte in Göttingen eine teste Form
nahm Auch der vorliegende unıversale Atlas, der Ja ıcht VO der vorhergehenden
Schaffung VO Regionalatlanten ausg1ing, benötigte ZUur Fertigstellung mehrere re

Wıen Ernst Bernleithner

Virgıl Ernst Fıala Hermann Hauke (Hrsg.) Diıe Handschriften
der ehemaliıgen Hofbibliothek Stuttgarf£t, Band Codices

458 et1cı (HB Beschrieben VOoOonNn Virgil Ernst Fiala und Hermann
Hauke Mitarbeit VO Wolfgang Irtenkauf Dıie Hss der Württember-
gischen Landesbibliothek Stuttgart, Reihe, Band, Teil Wiesbaden (Has-
SAarOVI1tZ) 1970 Z L2T,; 267 S) kart.
Die guLte Sıitte einer Wıdmung 1St 1er bestens SENUTZEL: die Herausgeber wıdmen

den Band dem emeriıtierten Direktor ıhrer Bibliothek, Wiıilhelm Hoftmann, „SIN
doch“, bemerken S1e in der Eıinleitung, „seiner Initiatıve, Tatkraft un ständigen
Fürsorge gedruckte Hss. Kataloge der Stuttgarter Landesbibliothek (seıt
danken.“

Zu den Proven:enzen der Hss des Teiles (S uUuNser«e Rezension in dieser Zschr.
8 9 1977 103—104) kommen tür den eıl hinzu: Wiblingen (17 Hss.), Zwıe-

falten (10), Schussenried (5) Sonst 1St W1C 1m 1T öl die Deutschordensbibliothek
VO Mergentheim (13) un die der Cisterzienserabtei Schöntal (9) gu vertreten,
schlie{fslich kamen Einzelstücke aus Augsburg, Bamberg, Blaubeuren, Buchau, (3na-
dental,;, Konstanz, Ottobeuren, Würzburg. Eıne Jetzt edierte Liste VO Wiblinger
Hss fand sich 1im Tübinger Wılhelmstift, diese Kodizess gelegen ha-
ben; s1e MNag weıtere Studien ber Wiblingen der allgemein ber Bücherbestände
ZUT. Zeit der Klostersäkularisation ANTESCIL. Die meıisten Hss siınd 1mM 5: JE auf
Papıer geschrieben worden, Ür 2 A4US dem 12.-14. Jh auf Pergament, ”7 Misch-Hss.

1: Ih) eLW2 Papıer-Hss. 4US dem Jk die Wasserzeichen wurden VO  —$
Herrn Piccard e1ıgens un e untersucht, auch die Gutachten des verdienten
Stuttgarter Bibliophilen Dr Ernst Kyriß den Bucheinbänden verhalten einer
beneidenswert sicheren Datıierung.

Unter dem Titel „libri ascetic1ı“ verbergen sıch zunächst „Stundenbücher“, dar-
höchst wertvolle: 175 wurde 1460 für Herzog Ludwig VOIN

5avoyen, un: HB 174 VO  z} dem französischen Hofmaler Jean Bourdichon
1500 für den Kardıinal d’Amboise 1n Rouen angefertigt, MIt 33 erstklassi-
SCH Minıiaturen auUsgeStAattelL, letzteres ÜAhnlich kostbar, ber erst Jjetzt ntdeckt Fast
alle übrigen Bücher sind als lıturgische Textsammlungen verstehen, enn auch
die Menge der Sermonenbücher kann hinzugerechnet werden, dienten 1E doch
me1st dem öffentlichen, seltener jedenfalls dem prıvaten Gebrauch. Nikolaus VO  -
Dinkelsbühl un Jakob VO  a Vieragg10 Voragıne) sind mMıit (} Sammel-
Hss die beliebtesten utoren SCWCECSCH. Doch sınd auch, Wenn auch weIit Streut,
immer wieder Stücke AaUus klassischer Theologie miteinverleibt worden: Petrus VO

Aılly, Nıkolaus Kabasılas, Honorius, Eckhart, Seuse, Tauler C2 wertvolle Sammel-
bände 203 un 207), schließlich der merkwürdige Brief des DPs Johannes VO

Indien, ein Stück Gesta Romanorum nd eine zeitgenössische Darstellung des
schwäbischen Städtekrieges 1450

Vielleicht dürten WIr die Kennzeichnung „ZULE Minıaturen“ ( 45), 5
Deckfarbeninitialen“, „hochwertige ganzseıtige Mınıaturen“ (S un 46), als
erstie Ankündigung entsprechender Veröffentlichungen verstehen. Ausdrücklich VOCI -

sprochen wird uns ber die Edition des Weıingartener Rituale (um 1200; 240)
Schon die UÜberschriften mehr ann eın Katalog nıcht angeben VO  3 den 1er
verborgenen zahllosen Benediktionen un Ordines verheißen hohen Gewınn für die
weıtere Forschun

Solche „aszetische“ Sammelhandschriften autzutächern un aufzuschließen 1st
eine ebenso mühsame W 1e selten begonnene un: noch seltener vollendete Arbeit
Noch darüber hinaus erwarben sıch die Bearbeiter Nsern Dank, indem S1e das Inı-
tıenregiıster, als solches WAar notwendig ber doch selten, noch ausdehnten auf


